Mediencommuniqué

Aluminiumindustrie mit verzögertem Aufschwung 

Verhalten optimistisch für das Jahr 2003 

Zürich, 5. Mai 2003 – Die schweizerische Aluminiumindustrie erlebte 2002 kein grosses Jahr. Weltweit und auch in der Schweiz hat sich die Nachfrage nach Aluminium auf hohem Niveau abgeschwächt. Davon waren jedoch die verschiedenen Märkte unterschiedlich betroffen. Insgesamt haben sich Teile im Transportsektor wie Fahrzeuge des öffentlichen Verkehrs und der Automobilbau gut gehalten. Die allgemein verringerte heimische Nachfrage konnte teilweise sowohl auf der Produzentenseite wie auch in den verarbeitenden Industrien mit erhöhtem Exportanteil wettgemacht werden. Der Verbandspräsident, Markus Tavernier, hält für das Jahr 2003 eine zaghafte Verbesserung für möglich. Er sieht jedoch in dem anhaltend starken Schweizer Franken und der damit verbundenen Margenerosion weiterhin erhebliche Risiken für die gesamte Branche. 

Im Jahr 2002 ist der Einsatz von Aluminium in der Schweiz um 8,5 Prozent auf 

150 900 Tonnen zurückgegangen; die Pro-Kopf-Nutzung stellt sich damit auf 21,3 Kilo (– 1,9 Kilo). Die Produktion von Rohmetall in der einzigen schweizerischen Aluminiumhütte in Steg, die zum Alcan-Konzern gehört, konnte um 10,7 Prozent auf 40 224 Tonnen erhöht werden. Mit 181 700 Tonnen blieben die Auslieferungen der drei Halbzeugwerke in Chippis, Liesberg und Menziken auf Vorjahresniveau. Davon gingen 145 100 Tonnen (+ 4 Prozent) in den Export; 36 600 Tonnen blieben in der Schweiz. Importe decken damit rund drei Viertel des schweizerischen Aluminiumeinsatzes. Die über 100 Mitgliedsunternehmen des Aluminiumverbandes beschäftigen 12 000 Mitarbeitende und erwirtschaften einen Umsatz von an die 3 Milliarden CHF.

Anstieg Rohmetall-Produktion

Als Folge der eingeleiteten Kapazitätserweiterungen im einzigen schweizerischen Elektrolysewerk in Steg/Wallis der Alcan konnte erneut eine Erhöhung des Rohmetallausstosses von 10,7 Prozent auf 40 224 Tonnen erwirtschaftet werden. Die europäische Produktion an Rohmetall stieg ebenfalls um 0,7 Prozent auf 3.90 Millionen Tonnen. 

Allgemeine Branchenentwicklungen in der Schweiz 

Als ein bedeutender Schlüsselmarkt von Aluminium sieht Geschäftsleiter Marcel Menet den Transportsektor. «Obwohl die Entwicklung in der Branche im Jahr 2002 recht uneinheitlich verlief, erwarten wir in nächster Zeit starke Impulse insbesondere im Automobilbau», betont Marcel Menet weiter. Der Transportbereich gliedert sich in die Bereiche Nutzfahrzeugbau, Schiene und Bus, Automobil- und Flugzeugbau. Der Markt für Fahrzeuge des öffentlichen Verkehrs wie Bahn und Bus kann mit einer Steigerung von 10 Prozent aufwarten. Im Automobilbau entwickelten sich vor allem die Märkte der Mercedes E-Klasse um 23 Prozent und die Grossserienmodelle wie der mit einer Aluminium-Motorhaube ausgestattete Peugeot 307 mit einem Plus von 41 Prozent. Den Markt beleben werden zudem die neue Jaguar XJ-Luxuslimousine mit Aluminiumkarosserie sowie der Audi A8. Dagegen meldet der Nutzfahrzeugbau einen Rückgang, und der Flugzeugbau leidet weiterhin unter dem Einbruch nach den Anschlägen in New York von 2001. Der Bau entwickelte sich bei einer Zunahme des Preis- und Kostendruckes moderat. Der Verpackungsbereich als ein bedeutender Abnehmermarkt war nach einem erfreulichen Vorjahr stagnierend bis rückläufig. 

Recycling

Bereits 35 Prozent des weltweiten Bedarfs an Aluminium können heute durch recyceltes Material gedeckt werden. Dank seiner Eigenschaft, beliebig oft und ohne Qualitätseinbussen wiederverwertet werden zu können, und dank des hohen Materialwertes zählt Aluminium zu den wichtigsten Werkstoffen, die im Sinne der Nachhaltigkeit immer wieder in den Stoffkreislauf zurückkommen. Bei den Anwendungen im Transport- und Bauwesen, der Elektroindustrie und dem Maschinenbau liegt die Recyclingquote bei über 80 Prozent. Bei den Verpackungen weist die Alugetränkedose in der Schweiz eine Recyclingrate von 91 Prozent auf. Bei den Tiernahrungsschalen aus Aluminium liegt die Sammelquote bei 75 Prozent und bei den Tuben bei 40 Prozent. 

Verbandsaktivitäten

Die Kernaktivitäten des Aluminium-Verbandes Schweiz liegen in der Öffentlichkeitsarbeit für den Werkstoff Aluminium. Ebenfalls zählt die Zusammenarbeit mit Hochschulen, Fachhochschulen und Gewerbeschulen zu den Kernkompetenzen des Verbandes. Das Ziel ist die aktive Förderung der fachlichen Diskussion in Ausbildung und Forschung zum Thema Aluminium. Der Branchenverband, in dem über 100 Aluminium verarbeitende Betriebe vereint sind, ist die Schnittstelle zwischen den Interessen seiner Mitglieder, den potenziellen Kunden, der Öffentlichkeit, der Wirtschaft, den Medien, der Politik sowie der Wissenschaft und dem Bildungswesen. 

Aussichten 

Die Aluminiumkonjunktur ist noch nicht richtig in Schwung gekommen. Dennoch deutet der Indikator, der auf mündlichen Umfragen bei Mitgliedsfirmen basiert, in der zweiten Jahreshälfte 2003 auf einen verhaltenen, aber immerhin positiven Wachstumstrend hin. Insbesondere die Verwirklichung der Leichtbauweise im Fahrzeugbau sowie die hohen Recyclingquoten werden die Nachfrage nach dem Leichtmetall weiter beleben. Der anhaltende Trend im Verkehrs- und Transportbereich, intelligente und Energie sparende Konzepte ohne Einbussen bei Sicherheit und Komfort zu realisieren, dürfte für das Wachstum des Aluminiummarktes entscheidend sein. Die Stärken von Aluminium werden auch in anderen wichtigen Anwendungsgebieten wie dem Bauwesen und der Verpackung für eine gute Stellung im Markt sorgen.
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